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Stress, Angst, Gereiztheit, innere Unruhe 
und körperliches Unwohlsein gehören zu 
den Alltagserfahrungen vieler Menschen. 
Die Coronazeit hat dies häufig sogar noch 
verstärkt. 

Wie geht man damit um?
„Selbstachtsamkeit“ ist die Antwort, die 
man zur Zeit bei zahlreichen Lebensratge-
bern, in Internetforen oder auf Wochen-
endseminaren hören kann.

Was aber ist dieses „Selbst“ auf das man 
achten soll?

Sucht man im tiefen Erfahrungsschatz der 
Bibel, so ist es die Seele, auf die man ach-
ten muss. „Denn was hülfe es dem Men-
schen, wenn er die ganze Welt gewönne 
und nähme an seiner Seele Schaden?“, 
fragt Jesus (Mk 8,36) und macht damit 
klar, dass es ein erfülltes, zufriedenes Le-

ben nur geben kann, wenn die Seele (auf-)
atmen kann.

Kein Wunder, denn die Bibel sieht den 
Menschen von Anfang an als „Seelenwe-
sen“. „Da machte Gott der HERR den Men-
schen aus Erde vom Acker und blies ihm 
den Odem des Lebens in seine Nase. Und 
so ward der Mensch ein Seelenwesen“, 
heißt es – wortwörtlich übersetzt – im ers-
ten Schöpfungsbericht (1. Mose 2,7).

Was aber ist nun die „Seele“? 

Im Alten Testament wird hier häufig das 
hebräische Wort näfasch verwendet, das 
eigentlich die Kehle bzw. den Schlund 
bezeichnet, also diejenige Stelle im Leib, 
durch die der Atem und die Speise durch-
gehen. Damit deutet sich bereits an, wor-
um es geht: Ohne Atem und ohne Speise 
kann kein Mensch leben. Das Wort näfäsch 
betont also den Aspekt der Bedürftigkeit, 
des lebenswichtigen Begehrens nach Luft 
und Speise. 

Wenn die Bibel also sagt, dass der Mensch 
ein „Seelenwesen“ ist, dann heißt dies in 
erster Linie, dass er ein bedürftiges Wesen 
ist. Es lebt nicht aus sich selbst. Es be-
zieht seine Lebenskraft von außen. Dazu 
braucht der Mensch sowohl sein tägliches 
Brot wie auch geistliche Seelenspeise. 
Dazu gehört das Reden mit Gott im Gebet 
und ein selbstachtsamer Blick darauf, wo 
Gottes Segen mich im Alltag begleitet. 

Achte auf deine Seele



Das gelingt nicht einfach so von selbst. 
Dazu braucht es Übung! 

Die vor uns liegende Fastenzeit lädt uns 
dazu ein. Probieren wir es und üben wir, 
auf uns und unsere Seele zu achten.

Dann kann man auch immer wieder sagen: 
„Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiss 
nicht, was er dir Gutes getan hat.“
Das ist wohltuend und befreiend und hat 
auch auf meine Mitmenschen eine positi-
ve Auswirkung. 

Viel Freude und ein wenig Geduld beim 
Üben!

Pfarrerin Birgit Schmogro 
Schulseelsorge Aulendorf | Schule am Schlosspark
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Konfis und Konfirmationen 

„Same pocedure as last year“, – so könnte 
man es mit den Worten von „Dinner for 
one“ ausdrücken. 

„Wieder das gleiche Prozedere wie im 
letzten Jahr.“ Gelungener Start ins Kon-
firmandenjahr im Sommer und im Herbst. 
Zahlreiche schöne und gute Begegnungen 
und Konfi-Erlebnisse und dann, mit den 
zunehmenden Infektionen in den Schu-
len zu Beginn des Winters, wieder ausge-
bremst. Seither treffen wir uns nur noch 
per E-Mail oder KonApp. Das soll aber 

nach den Faschingsferien im März wieder 
anders werden. Vor den Konfirmationen 
starten wir wieder Mittwoch nachmittags 
in Präsenz. 

Die Konfirmationen nehmen wir im Mai 
fest in Blick und hoffen sehr darauf, dass 
wir sie in diesem Frühjahr auch feiern 
können. Am 14. | 15. | 22. Mai werden in 
diesem Jahr 17 Jugendliche konfirmiert. 
Bilder unserer Konfis können wir, aus be-
sagten Gründen, erst nach der Konfirmati-
on liefern. Hier aber schon mal die Namen:

Auch in diesem Jahr wird es wieder so 
sein, dass der Besuch der Konfirmations-
gottesdienste auf die Konfirmandenfa-
milien und ihre Gäste beschränkt bleibt. 
Die Gemeindegottesdienste am 15. und  
22. Mai finden als Abendgottesdienste 
um 18.00 Uhr statt. 
Nun hoffen wir, dass wir alles wie geplant 
durchführen können.

Den Konfirmandinnen und Konfirmanden 
und ihren Familien wünsche wir auch unter 
diesen besonderen Bedingungen ein fröh-
liches und gesegnetes Konfirmationsfest.

Pfarrer Jörg Weag

Marius Deuer • Lea Dill • Eliana Gutmacher • Sina Halder • Leonie Hofmann 
Rebecca Jäger • Andreas Knor • Maximilian Köhler • Justin Matiebe • Finja Ohlinger 

• Alice Pfeiffer • Oliver Scharf • Maria Steiger • Julia Stern • Benjamin Wehling
 Lina Zembrot • Annemarie Zweifel

KonfirmationGeistliches Wort 

Lobe 
den Herrn, 

meine Seele, 
und 

vergiss nicht, 
was er dir Gutes 

getan hat.



Weltgebetstag
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Dornbusch e.V.

Weltgebetstag 2022 
 – Zukunftsplan: Hoffnung

Der Frühling kommt und aus den Wurzeln, 
die in der Erde liegen, bricht Neues hervor. 
Die Büsche und Bäume treiben aus. Die 
Pflanzen des vergangenen Jahres wach-
sen. So soll es auch mit unserem Leben 
sein, erzählt die Bibel. Wir sollen wachsen 
und uns weiterentwickeln, nicht beim „al-
ten Stand“ bleiben.

Deshalb bieten wir als Dornbusch auch in 
der diesjährigen Passionszeit Online-Im-
pulse an. Zweimal wöchentlich, ganz nach 
Ihrem persönlichen Zeitplan, können Sie 
über Handy oder PC die Impulse und eine 
Anleitung zur Stille abrufen. Der Zeitauf-
wand beträgt jeweils ca. 25 Minuten. Dazu 
gibt es ein Willkommenspaket mit Begleit-
heft und weiteren Gegenständen, die da-
bei hilfreich sind. Die Impulse regen an mit 
Leid, Seele und Geist den eigenen Urgrund 
in Gott zu festigen. Diese Alltagsexerzitien 
beginnen am Aschermittwoch und enden 
am Ostersonntag. Der Kostenbeitrag für 
Teilnehmende beträgt B 115,00. 

Der historische Jesus – was außerbibli-
sche Quellen über Jesus berichten
Spannende Beobachtungen, denen wir 
in einem Tagesseminar nachgehen, das  
Pfr. Andreas Stiehler halten wird. Fragen 
wie die nach der Bedeutung des Juden 
Jesus für die damalige Zeit oder wie Men-
schen aus dem politischen und religiösen 
Umfeld über ihn berichteten usw. werden 
dabei aufgenommen. Das Seminar findet 
am Samstag, 19. März 2022 im Dorn-
busch-Hof in Zollenreute statt.

Besuchen Sie unsere Homepage. Dort 
finden Sie noch weitere interessante An-
gebote, wie z.B. ein Schmiedeseminar 
für Frauen oder die „Schätze der Natur“ 
mit einer Kräuterführerin. Ebenso die 
„OASE am Abend“, mit der wir einladen 
zur Ruhe zu kommen: www.dornbusch- 
gemeinschaft.de

Informationen dazu erhalten Sie selbstver-
ständlich auch bei mir: Tel. 07525/923070. 
Als Dornbusch verstehen wir uns als Teil 
der Gemeinde und Kirche und wollen un-
seren Beitrag geben für ein gelingendes 
Leben innerhalb der großen Gemeinschaft 
der Kirche Jesu.

Siegfried Hornung, 
Gemeinschaft Dornbusch

Nach so vielen Monaten bangen Wartens, 
dem besorgten Verfolgen der Inzidenz-Wer-
te, dem Verlust von lieben Menschen, aber 
auch alltäglicher Begegnung, fällt uns das 
Hoffen schwer. Wird alles so werden wie vor 
der Pandemie? Wir wissen, die Dinge lassen 
sich nicht zurückdrehen. Die Zukunft wird 
anders sein, als wir erwartet hatten. Vie-
le fürchten sich, was als nächstes kommt. 
Manche vermuten finstere Verschwörun-
gen, denn irgendwer muss ja schuld sein. 
Andere schotten sich weiterhin ab.

Als Christ*innen aber glauben wir an die 
Rettung dieser Welt, nicht an ihren Unter-
gang!

Der Bibeltext Jeremia 29,11-14 des dies-
jährigen Weltgebetstags ist ganz klar: Ich 
weiß, was ich mit euch vorhabe, Pläne des 

Friedens und nicht des Unglücks; ich will 
euch Zukunft und Hoffnung geben. Wenn 
ihr mich ruft, wenn ihr kommt und zu mir 
betet, werde ich euch hören. Wenn ihr mich 
sucht, werdet ihr mich finden; ja, wenn ihr 
von ganzem Herzen nach mir fragt, werde 
ich mich von euch finden lassen. Ich werde 
euer Schicksal zum Guten wenden...

Den Spuren der Hoffnung nachzugehen, 
dazu laden uns die Frauen aus Eng- land, 
Wales und Nordirland ein. Gemeinsam wol-
len wir Samen der Hoffnung aussäen in un-
serem Leben, in unseren Gemeinschaften, in 
unserem Land und in dieser Welt.

Ihre Dr. Irene Tokarski 
Geschäftsführerin 

Weltgebetstag der Frauen – 
Deutsches Komitee e. V.

aufbrechen
 Dem Leben Weite, dem Glauben Tiefe geben
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Neues „altes“ Personal
 im Thomaskindergarten

Mit Beginn des neuen Jahres ist es in unse-
rem Thomaskindergarten erneut zu perso-
nellen Veränderungen gekommen. 

Noch zum Ende des alten Jahres hat uns 
Frau Rebholz, nach nur wenigen Monaten 
als Kindergartenleitung, wieder verlassen. 
Deshalb mussten wir diese Stelle neu be-
setzen. Wir freuen uns, dass eine interne 
Lösung gefunden wurde und mit Frau 
Schrempp eine bewährte Kraft aus den 
eigenen Reihen für diese verantwortungs-
volle Aufgabe gewonnen werden konnte. 
Frau Schrempp verfügt bereits über lang-
jährige Erfahrung als Kindergartenleitung.
Ein weiteres bekanntes Gesicht ist nach 
nur kurzer Zeit wieder in den Thomaskin-
dergarten zurückgekehrt. Frau Christina 
Lauer hat zum 1. Januar die freiwerden-

de Erzieherinnenstelle übernommen. Frau 
Lauer hat bereits ihr Anerkennungsprakti-
kum bei uns absolviert und war anschlie-
ßend befristet für ein Jahr angestellt. Wir 
freuen uns, dass sie gerne wieder zu uns 
zurückgekommen ist und unser Kindergar-
tenteam jetzt komplettiert.

Wir wünschen den beiden Damen viel 
Freude im Kreise der Kinder und Kollegin-
nen und Gottes Segen für Ihre Aufgabe.

Für die Thomasgemeinde

Pfarrer  

In diesem Jahr ist am Palmsonntag, 
10.04.2022 unser nächster Familiengottes-
dienst geplant. Diesen möchten wir gerne 
mit den Kindern mitgestalten.

In welcher Form der Gottesdienst statt-
finden kann, können wir momentan noch 
nicht sagen.

Es freut uns sehr, dass wir nun mit den kör-
pereigenen Kneipp Anwendungen wieder 
starten können. Pandemiebedingt hatten 
wir leider eine sehr lange Pause machen 
müssen. Jedes Kindergartenkind hat hierzu 

seine eigenen Kneippmaterialien und führt 
die Anwendung nur an sich selbst durch. 
Wir werden mit dem Trockenbürsten sowie 
der Trockenwaschung beginnen.

Kindergarten

Familiengottesdienst

Kneipp Anwendungen
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Frau Regina Schrempp Frau Christina Lauer
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Gemeindebeitrag

Gemeindebeitrag 2022

Liebe Gemeindemitglieder,

wie in den vergangenen Jahren, wenden 
wir uns auch dieses Jahr an Sie, mit der 
Bitte um den freiwilligen Gemeindebei-
trag.

Im Jahr 2021 wurden von Ihnen 
insgesamt 6.429 C gespendet.
 
Dafür ein herzliches Dankeschön!   

Wir freuen uns sehr, wenn Sie die Arbeit in 
Ihrer Kirchengemeinde unterstützen und 
Sie sich von Gottesdiensten und verschie-
denen Veranstaltungen angesprochen 
fühlen. Auch im vergangenen Jahr muss-
ten wieder coronabedingt viele Veranstal-
tungen ausfallen. Wir hoffen alle sehr, 
dass in diesem Jahr unser reges Gemein-
deleben bald wieder stattfinden kann. Die 
Begegnungen fehlen allen sehr, sei es im 
Gemeinde-Café, Frauenfrühstück, Senio-
rennachmittag, Jungschar, Jugendgruppe, 
Griechisch Tanzen u.v.m.

Wir bitten Sie wieder um einen freiwilligen 
Beitrag, für Ihre eigene Gemeinde, oder 
ein Projekt, das von uns unterstützt wird.

Im Kirchengemeinderat haben wir drei 
Projekte ausgewählt, die uns besonders 
wichtig erscheinen:

Projekt 1 Unsere Gemeinde
Projekt 2 Dornahof 
Projekt 3 DMG International Schule
 in Morogoro, Tansania

Im beiliegenden Brief werden Ihnen diese 
Projekte vorgestellt und es besteht nun die 
Möglichkeit, ein Bestimmtes zu favorisie-
ren. Ansonsten wird Ihre Spende auf alle 
drei Projekte aufgeteilt.

Sie bestimmen, wofür Ihre Spende ver-
wendet wird!

Wir freuen uns über jeden Betrag und 
stellen Ihnen gerne eine Spendenbeschei-
nigung aus. Ein Überweisungsträger 
liegt bei.

Es grüßt Sie herzlich
Karin Schmager
Kirchenpflege 

Opfer & Spenden  
 Übersicht 2021

Liebe Gemeindeglieder,

wir bedanken uns ganz herzlich für die von 
Ihnen erbrachten Gottesdienstopfer und die 
zahlreichen Spenden im vergangenen Jahr 
2021!

Euro
Gottesdienstopfer für die eigene Gemeinde 2.710,60 
 
von der Lutherischen Brüdergemeinde 170,00  

Gottesdienstopfer auf Anordnung des Oberkirchenrats 1.477,70 
Diakonie, Aktion Sühnezeichen, Gustav-Adolf-Werk, Hilfe für Osteuropa 

Gottesdienstopfer nach Beschluss des Kirchengemeinderats 4.406,21
Jugendarbeit, Bahnhofsmission, Flutopfer, CFI-Safina, Dobelmühle 
 
Gottesdienstopfer für das Missionsprojekt 2021 1.142,45 
 
Spenden für das Missionsprojekt  100,00
Spenden und Opfer für Aktion Brot für die Welt 4.546,64
 
Spenden für Aufgaben der eigenen Gemeinde 

für sozial diakonische Aufgaben der eigenen Gemeinde 1.430,00
für allgemeine Gemeindearbeit 3.510,00
für Kirchenmusik 100,00

Freiwilliger Gemeindebeitrag 2021 6.429,00

Projekt 1 = 3.314,64 €

 
Sanierung Gemeindehaus

Projekt 2 = 1.359,67 €

 
CFI-Safina, Tansania

Projekt 3 = 1.754,69 €

 
Ökumenischer Sozialladen

Opfer & Spenden 2021
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Weltmissionsopfer 2022
 Ziegenprojekt für GHANA 

Trotz aller Verbote und Schikanen entste-
hen bis heute in der gesamten islamischen 
Welt vielerlei Haus- und Urwald-Gemein-
den. In Ghana treffen sich unsere Glau-
bensgeschwister häufig unter Bäumen 
außerhalb der muslimischen Dörfer. We-
gen ihres Glaubens an Jesus werden sie oft 
benachteiligt. Die Kinder trifft es sehr hart, 
wenn ihre Familien aus ihren Dörfern ver-
bannt werden. So können sie keine Schule 
besuchen und haben keine Perspektive für 
die Zukunft. Um hier praktische und nach-
haltige Hilfe zu leisten, entstand das „Zie-
genprojekt“.

Dieses Projekt der Evangelischen Karmel-
mission Schorndorf, das sich seit Jahren 
bewährt hat, funktioniert so: Mitarbeiter 

vor Ort kaufen auf dem Viehmarkt mög-
lichst trächtige Ziegen und verteilen sie 
an bedürftige Kinder. Die Zicklein werden 
verkauft, und mit dem Erlös das notwen-
dige Schulgeld bezahlt. Außer der Ziege 
erhalten die Kinder auch eine Schuluni-
form, ein Paar Sandalen, eine Schultasche, 
eine Wasserflasche, einen Füller, Bleistifte, 
Radiergummis, Farbstifte, Lesebücher und 
Schreibhefte. Schon 40 C reichen pro 
Kind!

Es gibt viele positive Beispiele, von Kin-
dern, die einen Bildungsabschluss erreicht 
und sogar ein Studium abgeschlossen 
haben. Einige werden selbst Lehrer! Auch 
muslimische Kinder werden unterstützt. 
Deren Familien wundern sich oft, warum 
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Christen das tun und besuchen neugierig 
die Kirche. So kommen manche zum Glau-
ben an Jesus und tragen ihn weiter. 

Es sind schon mehr als 15.000 Ziegen 
an Kinder in Ghana, Nigeria und Kenia 
verteilt worden. Jede geschenkte Ziege 
bildet den Grundstein für eine kleine, 
aber langfristige Einkommensquelle für 
die beschenkte Familie. Zicklein sind ein 
wertvolles Kapital in der Trockenzeit. Ver-
kauft man sie, kann man Mais und ande-
re Grundnahrungsmittel erwerben und so 
die Hungerphase bis zur Ernte im Herbst 
überbrücken. 

Immer am letzten Sonntag des Monats 
ist das Opfer für das Ziegen-Projekt be-
stimmt, sofern kein Pflichtopfer vorgese-
hen ist. Gerne können Sie Ihre Spende an 
die Thomaskirche überweisen. Die Bank-
verbindung finden Sie auf der Rückseite 
des Gemeindebriefes. Ihre Spende wird 
weitergeleitet und Sie erhalten eine Spen-
denbescheinigung.

Nähere Informationen finden Sie auf der 
Homepage der Karmelmission Schorndorf:
www.karmelmission.org/projekte/ziegen-
projekt/
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Stufen des Lebens

Wir alle sind in unserem Leben unterwegs 
und suchen ein Ziel, für das es sich lohnt 
zu leben.

Jeder Mensch geht Stufe um Stufe 
seinen Weg. Dabei brechen Fragen nach 
Lebenssinn und Lebensperspektive auf. In 
den Glaubenskursen „Stufen des Lebens“ 
spüren wir seelsorgerlich behutsam die-
sen Überlegungen nach. Wir wollen mit-
einander entdecken, wie biblische Aussa-
gen heute in unser Leben hineinsprechen.

Durch Bodenbild und andere Bildangebo-
te wird das Thema visuell unterstützt und 
einprägsam weitergegeben. 

Viel Glück und viel Segen …
Wem wurde dieses Lied nicht schon ge-
sungen? Sind es nur gute Wünsche oder 
leere Worte? Aber: Wie kommt dieser Se-
gen auf meinen Lebensweg, auch in Zei-
ten, wo ich keine Segensspur erkennen 
kann?

Lassen Sie sich mitnehmen in den Le-
benslauf des biblischen Jakob. 

Sein Lebensweg war ein Kampf um An-
erkennung in Verstrickung von Lüge 
und Betrug um den väterlichen Segen, 
ein Ringen um den Segen Gottes, die 
schmerzhafte Begegnung mit seiner 
Vergangenheit - ein Familiendrama mit 
Flucht, Verlust, Depression und Sprach-
losigkeit. 

Doch auch wenn das Kartenhaus zusam-
menfällt- der Segen zieht sich wie ein 
goldener Faden durch sein Leben. Gottes 
Versprechen sind kostbare Zusagen, die 
ihre Gültigkeit nicht verlieren. So manche 
Segensspur konnte Jakob jedoch erst im 
Nachhinein erkennen.

An den vier Abenden des Kurses erleben 
wir den Segen selbst und werden ermu-
tigt und angeleitet, ihn auch weiterzuge-
ben. Segnen wird praktisch erfahrbar.
Weil wir Gesegnete sind, müssen wir mit 
diesem Glanzstück Gottes nicht sparen.

Sie sind bei diesem ökumenischen An-
gebot herzlich eingeladen, den SEGEN 
für sich zu erfahren.

Es werden keine Bibelkenntnisse voraus-
gesetzt. Die Teilnahme ist kostenfrei.

„Stufen des Lebens“   
 Der Segen bleibt

Stufen des Lebens

Ort: 
Katholisches Gemeindehaus Aulendorf, 
Kolpingstr. 4

Termine:  
Montag, 7. | 14. | 21. | 28. März 2022 
um 19:30 Uhr

Referentinnen:  
Mirjam Messner und Sabine Winkhardt

Anmeldung: 
Der Anmeldeschluss war bereits am  
22. Februar. Falls Sie gerne noch teil-
nehmen möchten, melden Sie sich im

Evangelisches Gemeindebüro, 
Schulstr. 17, Tel.: 07525 2660, 
E-Mail: pfarramt.aulendorf@elkw.de  
oder:
Katholisches Pfarrbüro St. Martin, 
Hauptstr. 29, Tel.: 07525 924-000, 
E-Mail: StMartin.aulendorf@drs.de

Gleich drei Frauen werden in den kom-
menden Jahren die evangelische Kirche 
nach innen und außen vertreten. 

Das evangelische Kirchenparlament 
wählte die westfälische Präses Annet-
te Kurschus (58, rechts) an die Spitze 
des Rats der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD). 

Die Hamburger Bischöfin Kirsten Fehrs 
(60, links) ist künftig ihre Stellvertreterin. 

Zusammen mit der Präses der EKD-Sy-
node, Anna-Nicole Heinrich (25, Mitte), 
bilden sie ein weibliches Führungstrio.
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Der Web-Seite zufolge könnte man mei-
nen, es handle sich um eine Freundin mit 
dem schönen Vornamen Naomi. Thessa-
loniki ist nicht der Nachname, sondern 
der griechische Ort, in dem Naomi wächst 
und gedeiht.

NAOMI ist eine Ökumenische Werk-
statt für Flüchtlinge in Thessaloniki,
ein Lichtblick in dunklen Zeiten!

Für Geflüchtete ist Naomi eine Oase. Sich 
willkommen fühlen, einen sicheren Ost 
haben und sich mit anderen austauschen 
zu können, tut gut und hilft 
bei der Neuorientierung 
nach einem Leben auf der 
Flucht. Kein Mensch soll 
in der Fremde ohne Versor-
gung und Auskommen blei-
ben, kein Mensch soll ohne 
Freunde und Freundinnen 
bleiben. Die Not der anderen 
wahrnehmen, ihnen beistehen, 
damit sie ihr Leben meistern und zuver-
sichtlicher in die Zukunft schauen kön-
nen. Das ist die Vision von Naomi!

Der Hauptschwerpunkt von NAOMI 
liegt auf der sozio-ökonomischem In-
tegration von Geflüchteten, mit einem 
besonderen Schwerpunkt auf Frauen 
und Minderjährige.
Die NAOMI Werkstatt ist für die Men-
schen, die zu uns kommen, ein siche-
rer und freundlicher Ort. Hier werden 

sie gehört, sie können sich orientieren, 
sich treffen, Hoffnung schöpfen und 
wieder beginnen, ihr Leben selbst in 
die Hand zu nehmen.

Die ökumenische Organisation wird seit 
rund 10 Jahren von „Hoffnung für Ost-
europa“ unterstützt. Die Arbeit von NAO-
MI auf den Straßen von Thessaloniki und 
in den umliegenden Flüchtlingscamps 
wird von geflüchteten Menschen und 
Netzwerkpartnern gleichermaßen ge-
schätzt. Begegnung auf Augenhöhe und 
Teilhabe sind die tragenden Prinzipien der 

Arbeit. Teilhabe stärken, heißt 
Ausgrenzung überwinden!

Seit sich die Situation für 
Geflüchtete nach der 
Übernahme der neuen 
Regierung 2019 perma-

nent verschlechtert, ist 
es uns noch mehr ein An-

liegen, unsere Partner in 
Deutschland zu informieren und ihnen 
Informationen über die Entrechtlichung 
und Verelendung von Menschen zukom-
men zu lassen. Wir brauchen nicht nur 
finanzielle oder materielle Hilfen von ih-
nen, wir zusammen müssen uns für eine 
andere europäische Politik einsetzen: Der 
Menschenrechte und Teilhabe am so-
zialen Leben für alle. 

Am Karfreitag ist das Opfer für „Hoff-
nung für Osteuropa“ bestimmt.

 
 www.Naomi-Thessaloniki.net

Nähmaschinen aus Oberschwaben
Ende September konnte die Nähmaschi-
nen-Sammelaktion dieses Sommers für 
die Geflüchteten in Thessaloniki abge-
schlossen werden. Insgesamt wurden 27 
gespendete und wieder funktionsfähig 
gemachten Maschinen aus Oberschwa-
ben zu NAOMI transportiert. Die Nähma-
schinen wurden in Griechenland schon 
sehnlichst erwartet. Mit unseren „alten“ 
Nähmaschinen, werden erfolgreich ge-
schulte Absolventinnen eines Kurses für 
den persönlichen Bedarf ausgestattet. 
Am Ende des Kurses müssen die Schul-
nähmaschinen zurückgegeben werden. 
Im Anschluss wird versucht, mit dem Ge-
lernten und einer eigenen Nähmaschine 
eine Perspektive zu schaffen. So kann die 
stolze Besitzerin einen Näh- und Ausbes-
serungsservice beginnen, um damit einen 
kleinen Eigenverdienst zu erwirtschaften.

Wer ist die biblische NAOMI?
Der Vorname Naomi leitet sich vom heb-
räischen Wort „noomi“ ab, welches man 
mit angenehm | schön | reizvoll über-
setzen kann. 

Naomi ist eine Frau aus dem Alten Testa-
ment. Im Buch Rut ist sie die Schwieger-
mutter der Moabiterin Rut. Während einer 
großen Hungersnot hat Naomi mit ihrem 
Mann und ihren beiden Söhnen ihre Hei-
matstadt Bethlehem, die Stadt des Brotes, 
verlassen und in Moab Zuflucht gesucht, 
wo die Familie gastlich aufgenommen 

wird. Da alle drei Männer sterben, ent-
schließt sich die kinderlos gewordene 
Witwe Noomi, allein nach Juda zurückzu-
kehren. Ihre beiden moabitischen Schwie-
gertöchter hängen an ihr und die eine, 
Rut, lässt sich nicht dazu überreden, im 
eigenen Land zu bleiben, sondern verlässt 
mit Naomi ihr Herkunftsland Moab. Mit 
einem Schwur bindet sie sich lebenslang 
an die Schwiegermutter, die sie liebt:

15Naomi aber sprach: Siehe, deine 
Schwägerin ist umgekehrt zu ihrem Volk 
und zu ihrem Gott; kehre auch du um, 
deiner Schwägerin nach. 16Rut antwor-
tete: Bedränge mich nicht, dass ich dich 
verlassen und von dir umkehren sollte. 
Wo du hingehst, da will ich auch hin-
gehen; wo du bleibst, da bleibe ich auch. 
Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist 
mein Gott. 17Wo du stirbst, da sterbe ich 
auch, da will ich auch begraben werden. 
Der Herr tue mir dies und das, nur der Tod 
wird mich und dich scheiden.

Rut 1, 15-17 – Lutherbibel 2017
Birgit Schaaf
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Geburtstage

Geburtstage  
 in unserer Gemeinde
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Geburtstage



Thema

20 21 

Am 04.02.2022, pünktlich um 19.00 begann 
ein ganz besonderer Jugendgottesdienst. 
Das Team der katholischen Ministranten und 
die Mitarbeitenden der evangelischen Tho-
masgemeinde hatten zusammen einen öku-
menischen Jugendgottesdienst in der Kirche 
St. Martin vorbereitet. Das Thema lautete 
„Unterwegs mit Gott“. Der Gottesdienst fand 
auch im Rahmen der Youniworth-Ausstel-
lung statt, die im Aulendorfer Schloss auf 
das Leben von jungen Zugewanderten in 
Deutschland aufmerksam machen möchte.
Wie zu Beginn jedes YOUGOs begann auch 
dieser mit einem Lied der Band. In „Who you 
say I am“ (Wer du sagst, wer ich bin) lautet 
eine Zeile: „In my fathers house, there’s a 
place for me“ (In Gottes Haus ist ein Platz 
für mich). Dies soll verdeutlichen, dass man, 
sobald man Gott annimmt, bei Gott zuhause 
sein darf und dort willkommen ist.

Nach der Begrüßung 
wurde von den Modera-
toren die Frage gestellt, 
welche drei Dinge wir 
mit auf eine einsame 
Insel nehmen würden. 
Etwas zu essen und 
zu trinken wählten die 
meisten, jedoch fiel es 
uns allen sehr schwer, 
uns so stark zu begren-
zen. Doch viele Men-
schen müssen dies tun. 
Sei es, weil sie einfach 

nicht genug Geld haben oder weil sie auf der 
Flucht sind. Diese Familien müssen sich auf 
das Wenigste beschränken, können teilwei-
se nicht mal ihre Familien mitnehmen und 
müssen dazu meist noch eine neue Sprache 
erlernen. Jenes erfordert viel Mut und Ver-
trauen, auch in Gott. 

Danach hörten wir das Lied „Vergiss nie“, in 
welchem es darum geht, dass dein Leben 
niemals deine eigene Idee, sondern immer 
die Idee eines anderen war. „Du bist gewollt 
kein Kind des Zufalls“. Gott wollte dich ge-
nauso wie du bist, „egal ob du dein Lebens-
lied in Moll singst oder Dur“. Gott begleitet 
dich in guten, wie in schlechten Zeiten, weil 
du „ein Gedanke Gottes „bist. Er will dich 
dein ganzes Leben lang begleiten, weil du 
für ihn perfekt bist.
Direkt darauffolgend hörten wir das Lied 
„Way maker“ (Wegbereiter). In diesem geht 
es darum, dass Gott den Weg zeigt, neue 
Wege eröffnet und uns auf diesen hilft. In 
dunklen Zeiten ist er „The light in the dar-
kness“ (Das Licht im Dunklen). Wenn wir 
uns im Dunklen verirren, ist er wie eine Ret-
tungsleine. Er erhellt uns den Weg und führt 
uns, möglicherweise unbemerkt, wieder ins 
Licht. Dass Gott uns auch auf schwierigen 
Wegen begleitet, wurde anschließenden ver-
sucht, bildlich mit einer erlebnispädagogi-
schen Aktion darzustellen. Immer zwei Leute 
hielten zusammen einen Stab auf Hüfthöhe. 
Diese Paare stellten sich Schulter an Schul-

Unterwegs mit Gott 
 Bericht vom ökumenischen YOUGO 
 am 4. Februar 2022 in St. Martin

YOUGO

ter nebeneinander auf, so dass eine Art 
liegende Leiter entstand. Nun durften alle, 
die wollten, versuchen, über diese Stäbe zu 
laufen. Das erforderte natürlich viel Mut und 
Vertrauen, dass alle die Stöcke gut festhal-
ten. Solch ein Vertrauen brauchen wir auch 
auf unserem Lebensweg. Der Weg wird auch 
wackelig sein und es wird Höhen und Tiefen 
geben. Doch wenn wir auf Gottes Hilfe ver-
trauen und diese auch annehmen, wird es 
leichter werden. Dies konnte man metapho-
risch dadurch sehen, dass die Leute, die sich 
an den Schultern der anderen festhielten, 
deutlich leichter über die Stäbe kamen als 
die, die es ohne Hilfe versuchten. 
Die anschließende Andacht war zweigeteilt. 
Den Anfang machte Anna Maria, indem sie 
uns von einem Erlebnis erzählte: Nach einem 
Trauerfall in der Familie habe sie einen Traum 
gehabt, in welchem sie an einem Wasserfall 
gestanden und eine Unterhaltung mit einem 
jungen Mann geführt habe. Sie dachte da-
mals, dass sie so versuche, unbewusst dieses 
Trauma zu verarbeiten, doch ein Jahr später 
flog sie alleine nach Island. Bei einem Aus-
flug an einen Wasserfall habe sie einen sehr 
bedrückt aussehenden jungen Mann gese-
hen. Nach einiger Zeit habe sie den Mut ge-
fasst ihn anzusprechen. Er erzählte ihr, dass 
er vor kurzer Zeit seinen besten Freund bei 
einem Autounfall verloren habe. Anna Maria 
erinnerte sich an ihren Traum nach dem Tod 
des Bruders und erzählte dem jungen Mann 
davon. Anschließend fing sie an an, von Gott 

zu erzählen, da sie diesen Traum nun als Zei-
chen Gottes verstand. Sie erzählte ihm viel 
von Jesus und wie sie es mit Gottes Hilfe ge-
schafft hatte, ihre Trauer zu bewältigen.
Den zweiten Teil gestaltete Silvia, auch mit 
einem Erlebnis: Vor ein paar Jahren ging sie 
zu einem Heilungsgottesdienst. Sie wusste 
nicht, wie dies abläuft aber auf einmal habe 
der Pastor alle Anwesenden mit Rückenlei-
den zu sich nach vorne gerufen. Silvia hatte 
zu diesem Zeitpunkt immense Rückenbe-
schwerden und so ging sie nach vorne. Der 
Pastor hielt seine Hände über sie, betete für 
sie. Doch sie merkte nicht viel außer einen 
leichten warmen Schauer, der über ihren 
Körper streifte. So dachte sie sich nicht viel 
dabei. Als sie anschließend in ihr Auto ein-
steigen wollte, merkte sie den Unterschied. 
Sie hatte auf einmal keine Rückenschmerzen 
mehr.
Gott zeigt uns damit, dass er unseren 
Schmerz und unser Leid sieht und wir mit 
diesem immer zu ihm kommen können. Er 
ist ein liebender Gott, der an unserem Leben 
teilhaben will und immer sieht, was los ist. Er 
denkt schon an uns bevor wir an ihn denken.
Nach zwei weiteren Liedern beteten wir zum 
Abschluss noch das Vaterunser und den Se-
gen. Beim Rausgehen durfte sich jeder noch 
einen Wegweiser mit dem Spruch „Wenn du 
mich suchst, wirst du mich finden. Ja, wenn 
du von ganzem Herzen nach mir fragst, will 
ich mich von dir finden lassen.“ (Jer 29,14) 
mitnehmen.
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Taufe

Bestattungen

Je schöner und voller 
die Erinnerung, 
desto schwerer ist die Trennung. 

Aber die Dankbarkeit 
verwandelt die Erinnerung 
in eine stille Freude. 

Man trägt das vergangene 
Schöne nicht wie einen Stachel, 
sondern wie ein kostbares 
Geschenk in sich.

 Dietrich Bonhoeffer

Thema
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Gottesdienste

März 2022

Ab sofort feiern wir nur noch einen Gottesdienst um 10.00 Uhr, 
da die Corona-Regeln der Landeskirche Württemberg gelo-
ckert wurden: Der Abstand wurde auf 1,50 m verringert, somit 
können wir wieder gemeinsam Gottesdienst feiern. Gemeinde-
gesang ist mit Maske erlaubt. Daten zur Kontaktverfolgung 
werden nicht mehr erfasst.

Dennoch können wir vieles noch nicht langfristig planen, auch 
die Kirchenmusik nicht. Entnehmen Sie diese Informationen 
bitte zeitnah aus Aulendorf Aktuell, der Schwäbischen Zeitung 
und der Homepage der Thomaskirche.

Ökumenischer Weltgebetstag 
Freitag, 4. März 2022, 19.00 Uhr

Katholische Pfarrkirche St. Martin
Musik: Thomasblockflöten  

mit Dietlind Zigelli

Sonntag 6. März 2022  
 Invokavit 
10.00 Uhr  Gottesdienst mit  
 Pfarrer Jörg Weag
 
Sonntag 13. März 2022
 Reminiscere
10.00 Uhr Gottesdienst mit 
 Pfarrer Jörg Weag
 
Freitag 18. März 2022 – Okuli  
19.00 Uhr YOUGO

Sonntag 20. März – Okuli
10.00 Uhr Gottesdienst mit Diakon 
 Siegfried Hornung

Sonntag 27. März – Lätare
19.00 Uhr Gottesdienst mit 
 Pfarrer Jörg Weag
 Achtung Zeitumstellung! 
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April 2022
KINDERKIRCHE

 Jeden Sonntag von März bis Mai
Keine Kinderkirche in den Osterferien!

Gottesdienste

Sonntag 3. April 2022 – Judika 
10.00 Uhr  Gottesdienst mit  
 Pfarrer Jörg Weag

Sonntag 24. April 2022 
10.00 Uhr  Gottesdienst mit 
 Pfarrer Jörg Weag

Freitag 29. April 2022
19.00 Uhr YOUGO Jugendgottesdienst

25 

Gottesdienste

Palmsonntag – 10. April 2022 
10.00 Uhr Familiengottesdienst mit  
 Pfarrer Jörg Weag
 und dem Thomaskinder-
 garten 

Gründonnerstag – 14. April 2022
18.00 Uhr  Gottesdienst mit Abend-

mahl mit Prädikant 
 Matthias Moser

Karfreitag – 15. April 2022
15.00 Uhr   Gottesdienst zur Sterbe-

stunde Jesu
 mit Pfarrer Jörg Weag
 Musik: Kirchenchor

Ostersonntag – 17. April 2022
06.00 Uhr Osternacht  
 mit Pfarrer Jörg Weag

10.00 Uhr  Gottesdienst mit 
 Pfarrer Jörg Weag
 Musik: Posaunenchor

Ostermontag – 17. April 2022
10.00 Uhr Gottesdienst mit 
 Prädikantin Andrea Eller

Mai 2022

Sonntag 1. Mai 2022
 Misericordias Domini
 Gottesdienst mit Diakon 
 Siegfried Hornung
 
Sonntag 8. Mai 2022 – Jubilate 
10.00 Uhr  Gottesdienst mit 
 Pfarrer Jörg Weag
 
Samstag 14. Mai 2022  
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
 mit Pfarrer Jörg Weag
 Für die Familien und Gäste 
 der Konfirmandinnen und  
 Konfirmanden

Sonntag 15. Mai 2022 – Kantate 
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
 mit Pfarrer Jörg Weag
 Für die Familien und Gäste 
 der Konfirmandinnen und  
 Konfirmanden
18.00 Uhr Abendgottesdienst 
 für die Gemeinde mit 
 Prädikant Matthias Moser
 
Freitag 20. Mai 2022
19.00 Uhr YOUGO Jugendgottesdienst

Sonntag 22. Mai 2022 – Rogate
10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst 
 mit Pfarrer Jörg Weag
 Für die Familien und Gäste 
 der Konfirmandinnen und  
 Konfirmanden               

Sonntag 22. Mai 2022 – Rogate
18.00 Uhr Abendgottesdienst 
 für die Gemeinde mit 
 Prädikantin Gudrun Egerer

Donnerstag 26. Mai
 Christi Himmelfahrt
10.00 Uhr Falls möglich:
 Oberschwabentag auf der 
 Dobelmühle

 Alternativ:
 Gottesdienst mit Prädikant 
 Matthias Moser
 in der Thomaskirche

Sonntag 29. Mai 2022
 Misericordias Domini
10.00 Uhr Gottesdienst mit Diakon  
 Siegfried Hornung
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7 Wochen Ohne
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Im Internet finden Sie weitere Informationen über unsere Kirchengemeinde 
auf unserer Homepage: kirche-aulendorf.de

Redaktionsschluss Gemeindebrief:  
SOMMER – Juni | Juli | August | September 2022
Donnerstag, 5. Mai 2022
Bitte alle Beiträge und Termine senden an: pfarramt.aulendorf@elkw.de

Ein gemeinsames Ziel, ob musikalisch, im 
Sport, auf einer Wandertour oder in der Fa-
milie, fordert heraus. Und es zwingt die Be-
teiligten dabei, ihre persönlichen Gaben, ihre 
Stärken im Sinne aller einzubringen. "Üben" 
ist ein Element der Lebenskunst. Und nun hat 
"7 Wochen Ohne" ausgerechnet diese Formel 
zum Motto 2022 gemacht. Warum denn?

Die von Corona erzwungenen Verände-
rungen in unserem alltäglichen Leben sind 
tief und weitreichend. Durch das Üben von 
Distanz sowie im Versuch, dennoch mit den 
Nächsten Gemeinschaft zu erleben, haben 
wir den Stillstand der Selbstverständlichkeit 
überwunden.

Fast alle ehrenamtlich gegründeten und ge-
tragenen Organisationen haben ihre Basis 
im Üben. Das gilt für eine Kirchengemeinde 

ebenso wie für eine Freiwillige Feuerwehr 
oder einen Tennisclub. Von Mitmenschen 
deren Wissen theoretisch, in Vorträgen und 
Lehrbüchern zu hören, ist nicht falsch. Wirk-
samkeit erhalten neue Erkenntnisse, jedoch 
nur im Training, im Anwenden und Üben, 
also im Handeln. Der Ausgangspunkt für die 
Fastenzeit sind die 40 Tage Jesu in der Wüste. 
Er wollte ungestört und losgelöst von alltäg-
lichen Gewohnheiten über seinen Weg zum 
himmlischen Vater nachdenken und schließ-
lich entscheiden. Historisch bedeutet der Be-
griff "Fasten" "sich entscheiden, abschließen, 
schließen" wie er im englischen Begriff "Fas-
ten your seatbelts" noch heutzutage verwen-
det wird. Wir folgen Jesu Christus, wenn wir 
in den sieben Wochen Fastenzeit üben, ohne 
Stillstand seinen Weg der Liebe zu folgen. 
 
ARND BRUMMER, Botschafter der Aktion "7Wochen Ohne"

Die Fastenaktion der evangelischen Kirche
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Regelmäßige Veranstaltungen 

Spendenkonto · NEUE BANKVERBINDUNG
IBAN: DE78 6006 9303 0040 9150 00 | BIC: GENODES1RBS
Sie erhalten eine Spendenbestätigung

HAUSKREISE 
Dienstag 20 Uhr
Kontakt: J. Wiedmayer, Tel. 07525-911767
joerg.wiedmayer@dobelmuehle.de

Mittwoch 20 Uhr
Kontakt:  A. Binder, Tel. 07525-331
albrecht@binderas.de

Mittwoch 20 Uhr
Kontakt: S. Winkhardt, Tel. 07525-911478 
sabine.winkhardt@t-online.de 

KINDERKIRCHE
von 3 – 9 Jahre · 10.00 Uhr
jeden Sonntag außer in den Ferien
im Gemeindesaal
endet zeitgleich mit dem Gottesdienst

TEENY-KIRCHE
ab 5. Klasse bis Konfirmandenalter
Sonntag · 10.00 Uhr einmal pro Monat
Jugendraum über dem Kindergarten

YOU-GO JUGENDGOTTESDIENST
Jugendliche und Interessierte
Thomaskirche 
Freitag, 19.00 Uhr einmal pro Monat
Termine werden bekannt gegeben

MUSIK
Donnerstag 
19.00 Uhr Posaunenchor
jede Woche in Bad Schussenried
18.00 Uhr Thomasblockflöten
20.00 Uhr Kirchenchor

JUNGSCHAR
Montag · 17.00 – 18.30 Uhr 
außer in den Ferien
Jugendraum über dem Kindergarten

JUGENDKREIS
Mittwoch · 19.00 Uhr 
außer in den Ferien
auf der Dobelmühle

SONRISE – TEILNAHME AB 5. KLASSE 
Freitag · 17.00 – 19.00 Uhr 
außer in den Ferien
Jugendraum über dem Kindergarten

Herzliche Einladung! 
Wenn Sie teilnehmen oder nähere Infor-
mationen darüber möchten, melden Sie 
sich bitte bei der dabei angegebenen Kon-
taktperson oder im Pfarramt 07525 2660.

Coronabedingt können Präsenz-Veranstaltungen bei steigenden Zahlen auch wieder online stattfinden!


